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Im Gespräch: Richard Osterwalder, Geschäftsführer Weishaupt AG

30 Jahre aktiv für Firma und Branche

1989 begann Richard Osterwalders Engagement als Geschäftsführer der Weishaupt AG. Er entwickelte die Schweizer

Tochtergesellschaft der deutschen Max Weishaupt GmbH zu einem der Grossen im Schweizer Markt der Brenner- und

Wärmeerzeuger-Anbieter. Nun wird er die Leitung der Weishaupt AG einem Nachfolger übergeben. Nachfolgend erin-

nert sich Richard Osterwalder an aktive 30 Jahre.

Interview: Franz Lenz

■ Herr Osterwalder, Weishaupt be-

kannte sich zur Schweiz.

Die Max Weishaupt GmbH aus dem

süddeutschen Schwendi gründete 1977

in der Schweiz ihre Tochtergesellschaft

und 1987 im sankt-gallischen Sennwald

die Pyropac AG, die Produktionsstätte

für ihre Heizsysteme. Damit bekannte

sich Weishaupt klar zum Standort

Schweiz. Als ich Anfang 1989 als Ge-

schäftsführer zur Weishaupt AG kam,

sah ich meine Entscheidung für Weis-

haupt als Investition in die Zukunft, für

das Unternehmen, das bis dahin noch

keinen Marktplatz in der Schweiz hatte,

und für mich. Diese 30 Jahre sind bis

heute geprägt vom Auf- und Ausbau

unserer Marktposition. Diese konstante

Marktbearbeitung im Dienste unserer

Kunden schuf Vertrauen und trug viel

zum Erfolg bei. Gleichzeitig, ab Anfang

1989, startete Weishaupt mit der

Schweizer Heizkessel-Produktion im

neuen Werk Sennwald und deren euro-

paweitem Vertrieb. Als Erstes mit unse-

rem Weishaupt Thermo Unit – der erste

Heizkessel aus einem Guss mit vertika-

lem Verbrennungssystem.

War Weishaupt schon immer das Ziel?

Davor war ich beim Heizungs-Gross-

händler Tobler in Urdorf als Filialleiter

tätig und wollte mich nach einigen Wei-

terbildungen weiterentwickeln und Ge-

lerntes anwenden. Weishaupt steht für

Qualität und Zuverlässigkeit, das ent-

sprach mir sehr, damit wechselte ich zu

Weishaupt, damals an der Wallisellen-

strasse in Zürich, einem kleinen Unter-

nehmen mit drei Mitarbeitern. Mit der

rasanten Entwicklung wurde der Stand-

ort schnell zu klein, bereits nach einem

Jahr habe ich das Unternehmen in das

Gewerbegebiet Urdorf verlegt.

Das war aber noch ein kleines Team,

der Erfolg nicht garantiert.

In Urdorf waren wir bereits rund zehn

Mitarbeiter, inzwischen sind schweiz-

weit rund 250 Personen für Weishaupt

tätig, davon rund 80 Mitarbeitende im

Weishaupt Kompetenz- und Schulungs-

center in Geroldswil, nebst unserem

Werk in Sennwald SG und unserer

Werksvertretung HSB, die vor meiner

Zeit für Weishaupt bereits erfolgreich in

der Westschweiz tätig war. Aber nicht

nur die Mitarbeiterzahl ist gewachsen,

heute sind wir Systemanbieter von

Heizsystemen, Wärmepumpen, Solar-

anlagen und Brennern. Stolz bin ich,

dass wir mit Einführung unserer Ver-

brennungstechnik «multiflam» für Gross-

brenner vor 20 Jahren Marktführer in

diesem Bereich sind. Selbstsprechend:

Bei meinem Start am 1. Februar 1989

umfasste unsere Preisliste mit Brennern

zehn Seiten, heute hat unsere Preisliste

einen Umfang von rund 800 Seiten.

Begann in Urdorf der rasante Aufstieg?

Das kann man so sagen, in Urdorf ent-

wickelten sich der Verkauf und der

Kundendienst rasant. Der Produktions-

standort Schweiz in Sennwald SG und

die sprichwörtliche Weishaupt-Qualität

Richard Osterwalder: «Die vergangenen 30 Jah-

re sind bis heute geprägt vom Auf- und Ausbau

unserer Marktposition. Diese konstante Markt-

bearbeitung im Dienste unserer Kunden schuf

Vertrauen und trug viel zum Erfolg bei.»

(Foto: Jürg Wellstein)

Richard Osterwalder

ist seit 1989 Geschäftsführer der Weis-

haupt AG in der Schweiz. Der gelernte

Heizungsmonteur mit Zusatzausbildun-

gen zum Heizungstechniker, Betriebs-

wirt und Verkaufsleiter ist verheiratet

und Vater von zwei Töchtern.

Richard Osterwalder: «Vorerst stehe ich dem

Unternehmen als Verwaltungsrat zur Verfügung,

um mit meinen Erfahrungen die weitere erfolgrei-

che Entwicklung von Weishaupt zu gewährleisten

und natürlich meinen Nachfolger zu unterstützen.»

(Foto: Jürg Wellstein)
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stiessen auf grosse Anerkennung im
Markt. Natürlich auch mit viel Überzeu-
gungsarbeit. Auch damals herrschte ein
Verdrängungswettbewerb und Weis-
haupt war wenig bekannt, speziell bei
den Endkunden noch unbekannt.

1999 wurde in Geroldswil im Zürcher
Limmattal das neue Kompetenz- und
Schulungscenter eröffnet. Eine neue Ära
begann.
Nach nur zehn Jahren intensiver Markt-
bearbeitung war dies ein wesentlicher
Schritt in die weitere Entwicklung des
Unternehmens. Mit dem Standort an
der Autobahn Zürich–Bern mit über
100 000 Fahrzeugen, die täglich an
unserem markanten Glasgebäude vom
bekannten Architekten Theo Hotz vor-
beifahren, konnten wir unseren Be-

kanntheitsgrad schlagartig erhöhen.
Das unterstützte unseren Geschäftser-
folg und damit auch die Entwicklung
unserer Mitarbeiterzahl. Heute sind in
Geroldswil rund 80 Personen beschäf-
tigt, davon rund 40 Kundendiensttech-
niker und zehn Verkäufer. In Sennwald
sind es rund 100 Angestellte, bei der
Werksvertretung HSB in der West-
schweiz sind es ebenfalls rund 80 Mitar-
beiter mit einer ähnlichen Aufteilung
wie bei uns. Eine gute Entwicklung, der
Personalbestand wuchs mit wachsen-
dem Marktanteil.

Herr Osterwalder, seit 30 Jahren sind
Sie Geschäftsführer von Weishaupt
Schweiz. In diesen 30 Jahren fand in der
Branche ein rasanter Wandel statt.
In der Wärmeerzeugung, generell in der

Haustechnik, fand ein grosser techni-
scher Wandel statt wie noch nie in den
Jahrzehnten zuvor. Die Feuerungstech-
nik von heute ist nicht mehr vergleich-
bar mit der Technik der 1980er- und
1990er-Jahre. Ich denke an die Brenn-
werttechnik für Gas und Öl, geprägt
durch die 1992 eingeführte Luftreinhal-
te-Verordnung (LRV) mit deutlich ver-
schärften Emissionsvorschriften (Hal-
bierung der Werte am Ende der
80er-Jahre mit der Züri-Norm), aber
auch an die abgestimmte System- und
Regeltechnik, die zu einem beachtlichen
Effizienz-Sparpotenzial beitragen hilft.
Und natürlich auch an die alternativen
Wärmeerzeuger wie Wärmepumpen
oder die Solarthermie. Wie schon er-
wähnt, umfasst die Liste unserer Pro-
dukte rund 800 Seiten. Als Beispiele:

Weishaupt an der Wallisellenstrasse 333 in Zürich war damals ein kleines Unternehmen mit drei Mitarbeitern. (Fotos: Weishaupt)

1999 wurde in Geroldswil im Zürcher Limmattal das neue Kompetenz- und Schulungscenter eröffnet.
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1989 erfolgte der Einstieg in den
Heizkesselbau mit der Weishaupt
Thermo Unit WTU, 1998 wurde die
bahnbrechende Entwicklung der Ver-
brennungstechnik «multiflam» auf
den Markt gebracht und 2001 wurde
das erste Brennwertgerät (WTC-GW)
lanciert, bis hin zum heutigen Voll-
sortiment. Alles Entwicklungen aus
unserem eigenen, 1962 gegründeten
Forschungs- und Entwicklungsinsti-
tut mit heute über 100 Ingenieuren.

Mit dem Weishaupt Ingenieur-Fachzir-

kel (WIF) trafen Sie auf ein grosses

Bedürfnis.

2001 startete ich den ersten Weishaupt
Ingenieur-Fachzirkel (WIF), damals in
unserem Gebäude in Geroldswil mit
rund 30 Teilnehmenden. Diese Wissens-
und Netzwerkplattform hat sich zu ei-
nem wichtigen und beliebten Anlass
der HLK-Branche entwickelt. Diskutiert
wurden jeweils aktuelle Themen, oft
waren wir der Entwicklung ein wenig
voraus. Seit ein paar Jahren begrüssen
wir über 400 Teilnehmer in der
Umweltarena Spreitenbach. Das span-
nende Thema des diesjährigen WIF vom
10. April lautet: Energiestrategie 2050 –
Stand heute.

Sie waren aber nicht nur Geschäftsfüh-

rer der Weishaupt AG, Sie haben sich

auch in der Branche stark engagiert.

Ich war Mitglied im Verband Schweize-
rischer Ölbrennerhersteller (VSO), aus
diesem entwickelte sich Procal, der Lie-
ferantenverband für Heizungsmateriali-
en, aufgrund der schnellen technischen
Entwicklungen ein wichtiges Gremium.
Die meisten Mitglieder wurden zu Ge-
samtanbietern von allen Wärmeerzeu-
gern in der Gebäudetechnik, was zur
Gründung von Gebäudeklima Schweiz
(GKS), dem Hersteller- und Lieferan-
ten-Verband der Heizungs-, Lüftungs-
und Klimatechnik, im Mai 2010 führte.
Als Vorstandsmitglied bereits im Procal
war ich an der Gründung massgebend
beteiligt.
Parallel dazu leite ich die Fachgruppe
Brennwerttechnik. Es war mir immer
ein Anliegen, zu agieren, statt zu reagie-
ren. Deshalb gründete ich auch den
«Roundtable», den runden Tisch der
Gebäudetechnikbranche, an dem bis
heute nahezu 100 Branchenvertreter
themenübergreifende wichtige Vor-
schriften und Normen diskutieren. Am
«Tisch» diskutieren namhafte Teilneh-
mer aller Verbände der HLK-Branche
der Schweiz. Wichtig natürlich, dass auch
die massgebenden Verfasser von Vor-
schriften wie zum Beispiel das Bundes-
amt für Energie (BFE) teilnehmen. So kön-
nen wir uns als Verband GKS im Vorfeld
direkt einbringen.

Parallel dazu befasste ich mich mit den
Normen. Aus der EU strömen täglich
unzählige Normen in die Schweiz. Die
Schweizerische Normenvereinigung
(SNV) kanalisiert die für uns bedeuten-
den. Es ist mir wichtig, frühzeitig dar-
auf hinzuweisen, welchen Stellenwert
einzelne Vorschriften für unsere Ent-
wicklungen und Zukunft haben. Das
waren demnach auch häufige Themen
am Roundtable. Auch an einigen WIF
waren diese Themen im Mittelpunkt.
Ausserhalb der Branche betätigte ich
mich zehn Jahre als OK-Präsident vom
Wirtschaftspodium Limmattal mit je-
weils rund 800 Teilnehmern, darunter
auch immer rund 80 bis 100 Kunden
von Weishaupt. Meine Tätigkeit seit 15
Jahren als Mitglied des Beirats der Fach-
zeitschrift HK-Gebäudetechnik vom AZ
Fachverlag zusammen mit anderen
Branchenvertretern gibt mir zusätzliche
Einsichten in die Marktsituationen und
Herausforderungen, auch in der Kom-
munikation.

Das waren 30 sehr aktive und

fordernde Jahre. Was folgt nun?

Vorerst stehe ich dem Unternehmen als
Verwaltungsrat zur Verfügung, um mit
meinen Erfahrungen die weitere erfolg-
reiche Entwicklung von Weishaupt zu
gewährleisten und natürlich meinen
Nachfolger zu unterstützen.
Die verbleibende Zeit soll primär ein
Leben ohne Terminkalender sein. Ich
will Zeit mit meiner Familie und mei-
nen Freunden geniessen. Dabei freue
ich mich besonders, meine Enkel zu er-
leben, mit mehr Zeit als früher für mei-
ne beiden Töchter. Damals war mein
Leben von vielen Ideen für alle oben er-
wähnten Unternehmungen geprägt. ■

www.weishaupt-ag.ch

Öl-Brennwertsystem Weishaupt Thermo Unit (WTU, rechts) mit Trinkwasserspeicher WAS und Solar-
wärme-Einbindung.

1998 wurde die bahnbrechende Entwicklung
der Verbrennungstechnik «multiflam» auf den
Markt gebracht.
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Eindrucksvolle Kulisse am Weishaupt Ingenieur Fachzirkel in der Umwelt Arena 

in Spreitenbach.

Der letzte WIF für Gründer Richard Osterwalder – Gratulation zu 30 Jahren grossartiger Leistung – Richard Osterwal-

der (rechts) und Thomas Rusch (Mitte). Ganz links Moderator Reto Brennwald.

Weishaupt AG

Chrummacherstasse 8 

8954 Gerldswil

Tel. 044 739 29 29

info@weishaupt-ag.ch 

www.weishaupt-ag.ch 

Im April nahmen rund 300 

Fachleute der HKL-Branche am  

16. WIF, Weishaupt Ingenieur

Fachzirkel, in der Umwelt Arena

Spreitenbach teil. Der renom-

mierte, alle zwei Jahre stattfin-

dende Anlass hat sich seit 2001

zu einer wichtigen Veranstaltung

in der Branche entwickelt.

Brigitte Post

Er nimmt sich mit «Energiestrategie 

2050 – Stand heute» einem hoch-

brisanten Thema an und zeigt des-

sen Umsetzung in der Praxis. 

Doch bevor es in den eigentlichen 

Fachzirkel geht, wird es etwas 

emotio nal. Denn nach 30 Jahren 

übergibt der Mann, welcher das Ge-

schick der Unternehmung Weishaupt 

in der Schweiz massgebend geprägt 

und die Marke und ihre technischen 

Innovationen in der Schweiz an die 

Spitze gebracht hat, das Steuer sei-

nem Nachfolger. Richard Osterwal-

der, Gründer des WIF, hat einen 

grossen Leistungsnachweis weit über 

die eigene Firma hinaus. Er hat in den  

30 Jahren eine enorme Entwicklung 

miterlebt und mitgeprägt. Osterwal-

der übergibt die operative Leitung 

per 1. Juni 2019 dem 46-jährigen 

Ingenieur ETH Thomas Rusch, wel-

cher den WIF offiziell eröffnet. Eine 

Ära geht zu Ende. Osterwalder bleibt 

dem Unternehmen und der Branche 

jedoch als Delegierter des Verwal-

tungsrates und in Fachverbänden 

erhalten.

Am Thema «kleben» geblieben

Reto Brennwalds Interesse zum 

Thema Energiewende wurde durch 

seine Reportersendung über Doris 

Leuthard geweckt. Er ist nach ei-

genen Angaben kleben geblieben. 

Seine Faszination für Energiethe-

men und das breite Hintergrund-

wissen kommen in der Moderation 

denn auch zum Tragen. Er hält den 

Finger auf die Diskrepanz zwischen 

Realität und Vorstellung und führt  

in sympathischer und eloquenter 

Manier durch den Anlass.

Starke Abhängigkeit

Der stellvertretende Generalsekre-

tär der Energie-Direktoren-Konfe-

renz, Oliver Brenner, zeigt in seinem 

Referat, dass unsere Energiever-

sorgung zu 75,3  % vom Ausland 

und stark von fossilen Energieträ-

gern abhängt. Eindrücklich ist die 

Tatsache, dass der Brennstoffver-

brauch der Haustechnik seit 2004 

signifikant sinkt, jedoch Treibstoffe 

des Verkehrs laufend zunehmen.  

MuKEn 2014 sind die Mustervor-

schriften der Kantone im Energie-

bereich. Sie entstanden nach dem 

GAU in Fukushima 2011 und bein-

halten Gebäudevorschriften/Gebäu-

destandards für Neubauten und be-

stehende Bauten zur zielkonformen 

Reduktion des Energieverbrauchs 

und der CO2-Emissionen. Brenners 

Fazit: «Energie- und klimapolitische 

Herausforderungen und Ziele lassen 

sich nur gemeinsam erreichen, wo-

bei Kantone und die Haustechnik-

branche wichtige Player sind!»

Grosser Energieumbruch

Berthold Högerle, Leiter Schulungs-

zentrum Max Weishaupt GmbH, 

berichtet über den grossen Energie-

umbruch in der Branche. Obwohl 

Brenner noch 60% ausmachen, ist 

Weishaupt daran, den regenerativen 

Bereich stark auszubauen. Högerle 

stellte die neue, in der Schweiz pro-

duzierte Luft/Wasser-Wärmepumpe 

Biblock und die neuen, noch ener-

gieeffizienteren Gasbrenngeräte 

vor – alles Eigenentwicklungen und 

made in Switzerland. Auf Schweizer 

Qualität ist man stolz bei Weishaupt. 

Energieeffizienz steht an erster 

Stelle, die Anlagen werden zudem 

immer leiser, einfacher zu montieren 

und benötigen immer weniger Platz 

(Produktedetails im Anhang).

Grosse Chance

Gianni Operto, Präsident der AEE 

Suisse, der Dachorganisation der 

Wirtschaft für erneuerbare Energien 

und Energieeffizienz, präsentiert an-

schliessend, wie der Energiewende 

mit innovativen Lösungen begegnet 

werden kann. Technologien sind 

ein grosses Thema und machen 

wie auch die Digitalisierung grosse 

Fortschritte. Letztere eröffnet neue 

Möglichkeiten. Operto sieht sie als 

grosse Chance.

Auch im anschliessenden Podiumsge-

spräch kommt klar heraus: WAS wir 

wollen, scheint klarer, als WIE wir es 

wollen. Im Grundsatz ja, aber nicht 

bei Betroffenheit! Herausforderung 

ist die Umsetzung der Vorschriften. 

Verschiedene Infostände, Netzwerk 

und Apéro runden den 16. WIF ab.

Im Bereich Haustechnik bewegt sich was
Weishaupt AG: Ingenieur Fachzirkel in der Umwelt Arena
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